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Expedition der „Thorner Presse"
 ̂ ______ Katharinenstraße 204.___________

Arankreich und die europäische Aolitik.
D ie E rörterungen der französischen Presse über die euro­

päische P olitik  geben einen Beweis dafür, daß Frankreich auf 
dem Jsolirschemel sitzt. Noch immer ist die H altung  Frankreichs 
für die Politik  in E uropa maßgebend; während es aber früher 
diese P olitik  aktiv bestimmte, bestimmt es sie heute n u r noch 
passiv. Frankreich zwingt seine Nachbarn, sich zu verbinden, um 
sich gegen französische Aggressionen zu sichern, dam it lähm t es 
sich selbst und beraubt sich des Einflusses, den es sonst im R athe 
der europäischen Kulturvölker haben würde. D a s  B ündniß  mit 
R ußland , von dem in  französischen B lä tte rn  hin und wieder 
gefabelt w ird, würde, wenn es perfekt werden könnte, ein un ­
natürliches sein. E in  vertragsm äßiges B ündniß  zwischen F rank­
reich und R ußland  besteht nicht und es ist keine Aussicht vor­
handen, daß es zu einem solchen kommen wird. Gewisse tran s- 
vogesische B lä tte r  erkennen das auch an , allerdings m it W en­
dungen, die an  die Verlegenheitssprache des Fuchses erinnern , 
a ls  ihm die T raub en  zu hoch hingen. „Beide N ationen" 
(Frankreich und R u ß lan d), sagt das „M om orial dip lom atique", 
„haben nicht dem Beispiele Deutschlands zu folgen, das sich 
durch den Abschluß der T ripelalliance n u r Verlegenheiten ge­
schaffen und Verantwortlichkeiten auf sich genommen hat." D as 
B la tt  fügt hinzu: „Frankreich und R ußland , beseelt von gegen­
seitigen S ym path ien  und gegenseitigem V ertrauen , arbeiten an 
einem gemeinsamen P rog ram m , welches die E rhaltung  des F rie ­
dens ist. D a s  ist ihre einzige und m an darf hinzusetzen, ihre 
beste Alliance." Dieses P rog ram m  können beide leicht ausführen ; 
sie brauchen n u r den gegenwärtigen S ta n d  der D inge aner­
kennen und sich m it ihren gegenwärtigen Grenzen bescheiden. 
E in  P rog ram m , welches die Sicherung des Friedens an  die 
E rfüllung von Wünschen knüpft, die eben n u r auf gewaltsamem 
Wege verwirklicht werden können, ist kein Friedensprogram m . 
D er Bericht des „F ig a ro "  über eine U nterredung mit C risp i, 
der in  den letzten T agen  im Auszuge durch die B lä tte r  ging, 
hat sich a ls  erfunden erwiesen; der phantasievolle A utor dessel­
ben hat aber zweifellos sehr lichte M om ente gehabt, a ls  er 
C risp i die W orte in  den M und legte: er könne die Abrüstung 
nicht vorschlagen, Frankreich müsse dam it den Anfang machen, 
da m an Frankreich fürchte. Frankreich wird von niem and be­
droht und m an wird auch nirgends in Frankreich auf die Be- 
sorgniß stoßen, daß Frankreich einen Angriff von deutscher S e ite  
zu gewärtigen habe. A nstalt von J a h r  zu J a h r  seine R üstungen 
zu verstärken, möge Frankreich, wenn es wirklich friedliebend ist, 
an  eine allmälige Abrüstung denken. D er L ärm , den die fran ­
zösische Presse beim ersten Besuche Kaiser W ilhelm s II . beim
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D en Unterricht ihrer ungelehrigen Schülerin  hatte sie aus­
gegeben, sie fühlte sich zu schwach dazu, wiederholte sie täglich. 
D er Professor hatte fü r einen tüchtigen Lehrer gesorgt der aller­
dings F räu le in  Adelaides glänzende M ethode verw arf, und nach 
andern  P rinz ip ien  verfuhr. Infolgedessen wurde Lisbeth bald 
wieder, wie vor J a h re n  daheim, die lobenswertheste Schülerin.

D ie Schwalben kehrten zurück, Herbert kam noch immer 
nicht. E r  schrieb, er werde die Osterzeit in  R om  verleben und 
später einen Ausflug nach S o rre n t machen, um  die schönste 
Jah reszeit einm al am  schönsten O r t  der W elt zu genießen. D er 
Professor schüttelte den Kopf. E r  hatte allmählich darauf ver­
zichtet, Rechnung über Lisbeths U nterhalt zu führen. S e in e  
haushälterischen T a len te  w aren gering und es w ar viel ange­
nehm er, dem jungen Mädchen selbst m it vollen H änden zu 
geben, w as sie wünschte und bedurfte.

W ährend des W in ters  w ar sie oft in  sein H aus gekommen, 
ohne daß ihm ihre G egenw art eine S tö ru n g  gewesen wäre. D er 
T o n  ihrer S tim m e klang so voll und w arm , ihr Lachen klang 
so lieblich und ih r F uß  huschte so leicht und leise über den 
Teppich, daß ihre G egenw art die Gedanken und B ilder seines 
Geistes mehr anzulocken und zu verscheuchen schien. Zuw eilen 
sang sie ihm ein Lied, ein Volkslied, die er neben den S o ld a ten ­
märschen für die einzige vernünftige Musik erklärte. O der sie 
erzählte ihm die S ag en  des Rübezahl, wie sie daheim von M und 
zu M unde gingen. D a n n  holte er wohl gelegentlich Bücher 
herbei, in  denen dieselben gleich G oldkörnern gesammelt und 
verzeichnet w aren, und ließ sie dieselben lesen. Und gemeiniglich 
gefiel ihm Lisbeths W iedergabe und D arstellung besser, weil 
volksthümlicher. —  Zuw eilen fuhren die zitternden G reisenfinger 
liebkosend über ihre G estalt und die Augen des Greises schauten

Z aren  schlug, a ls  das Gerücht auftauchte, es senie V ereinbarun­
gen zwecks einer allgemeinen europäischen Abrüstung im G ange, 
die E ntrüstung, welche dam als hierüber in  transvogesischen 
B lä tte rn  zu T age tra t, ließ auf alles andere, a ls  friedliebende 
Absichten schließen. D as erwähnte Gerücht hatte noch dazu eine 
gemeinsame gleichzeitige Abrüstung der europäischen M ilitä r ­
staaten im A uge; es w ar noch nicht einm al die Rede davon, 
daß Frankreich anfangen sollte —  und trotzdem die enragirte 
Abweisung des Gedankens in der französischen Presse! Denkt 
man heute darüber in Frankreich anders?  D an n  bethätige man 
dieses Revirem ent durch H andlungen.

Iotilische Hagesschau.
D ie angeblichen B r i e f e  der hochseligen K a i s e r i n  

A u g u s t a ,  die vor einiger Z eit in der „ T äg l. Rundschau" ver­
öffentlicht w urden, werden, wie die „P o st"  m ittheilt, von P e r ­
sonen, die der Verewigten a ls  Fam ilienglieder oder durch Dienst 
nahe gestanden haben und m it ihrer Ausdrucksweise, ihrem S t i l  
und auch m it der äußeren F orm  ihrer Korrespondenz v ertrau t 
sind, in  der G estalt, wie sie veröffentlicht worden sind, nach wie 
vor a ls  u n e c h t  betrachtet. Z u  den Zw eifeln, die sich auf 
Aeußerlichkeiten (z. B . die Nam en der angeblichen Adressatiunen) 
stützen, gesellen sich auch solche innerlicher N atu r. D ie hoch­
selige Kaiserin wußte wohl, welche Bedeutung ihren Aeußerungen 
beigelegt oder untergeschoben werden konnte, und daher konnte 
sie in ihren Aeußerungen über schwebende F ragen a ls  die d is­
kreteste, zurückhaltendste F ra u , ja geradezu a ls  furchtsam gelten, 
namentlich P rivatpersonen  gegenüber. Nach der E rfahrung  der 
Leute, die die Kaiserin kannten, Hütte es ihrer Gewohnheit 
widersprochen, wenn sie B riefe in diesem S tile  und in  diesem 
Umfange an P rivatpersonen  gerichtet hätte, um  sich über A nti­
sem itism us und Kulturkampf schriftlich zu ergehen. Gegen F ürst­
lichkeiten und namentlich fürstliche F rauen  von lebhaftem Interesse 
und gleichem Bestreben auf dem Gebiete werkthätiger Liebe mag 
vielleicht jene Zurückhaltung weggefallen sein, und diese A n­
nahme könnte auf die V erm uthung führen, daß die fraglichen 
Briefe Erzeugnisse einer kompilatorischen H and seien, eine Z u ­
sammenstellung von einzelnen dem S in n e  und der Z eit nach 
aus dem Zusammenhange gerissenen S tellen  einer Korrespondenz, 
wie sie die Kaiserin m it einer nun  auch v e r s t o r b e n e n  f ü r s t ­
l i c h e n  F r a u  geführt haben mag.

Z u  den M ittheilungen der „ P o s t" , daß au s A nlaß des 
jüngsten A ufenthaltes des H errn  v. P u t t k a m e r  in B erlin  
die V erm uthung entstanden sei, H err v. P u ttkam er solle O ber­
präsident der P rov inz  Sachsen werden, bemerkt die „K reuzztg.": 
U ns will diese K om bination doch allzu künstlich erscheinen, umso 
mehr, a ls  u ns bekannt ist, daß H err v. P u ttkam er sich nach B erlin  
begeben hatte, um  der in diesen T agen  stattgehabten V erm ählung 
seiner Nichte, G räfin  Schw erin, m it dem Lieutenant im 2. G arde- 
regiment F rh rn . v. Q u ad t beizuwohnen.

D a s  W ahlkomitee der C e n t r u m s p a r t e i  hat nach der 
„Köln. Volksztg." beschlossen, am  S o n n ta g  den 5. Oktober im 
P iu sb a u  eine V ersam m lung abzuhalten, welche über die an  den 
Reichstag zu richtende P e titio n  betreffend A u f h e b u n g  des 
J e s u i t e n g e s e t z e s  berathen soll. Voraussichtlich werden 
dieser V ersam m lung eine Reihe ähnlicher in der Rheinprovinz

sie lange forschend an. D a s  w aren die Augenblicke, in denen 
die E rinnerung  übermächtig in ihm geworden und die Gestalten 
seiner M argare t m it Lisbeths G estalt in ein Helles B ild  zusammen­
schmolz.

I m  Hause des Kom m erzienraths ging das Leben äußerlich 
ruhig weiter. Aber die S tützen des B aues w aren innerlich 
imm er schwankender geworden. D ie Kommerzienräthin wurde 
allmählich doch zu einigen Einschränkungen gezwungen. Und da 
die Schleppen imm er länger, die G arn itu ren  imm er reicher w urden, 
so blieb ihr am Ende doch nichts übrig, a ls  ihre V ereinsthätig­
keit zu beschränken. S o  wurde der arm e Vereinskorb mit seinen 
Hemden, S trüm p fen  und Wickelkinden in die entferntesten Winkel 
ihres Gemachs geschoben, wo die Zofe ihn un ter Spitzenkartons 
begrub.

D em  Kommerzienrath erschien eine V erbindung H erberts 
m it Eugenik im m er dringlicher, nothwendiger. D a s  wenigstens 
zur H älfte in  Grundstücken und sichern Hypotheken angelegte 
Vermögen der jungen D am e w ar imm er noch genügend groß, 
um dem verwöhnten P a a r  eine ausreichende Zukunft zu sichern. 
D er S om m er sollte Eugenies Großjährigkeit bringen, und der 
V ater und Oheim  hätte bis zu dieser Z eit die Angelegenheit 
um  sein Leben gern im richtigen Geleise gesehen. Und dazu 
gab es nach seiner Ansicht n u r einen S te in  des A nstoßes: 
L isb e th !

H erbert w ar noch imm er nicht gekommen und schrieb immer 
seltener —  das w ar nicht ohne B edeutung! meinte die Kommer­
zienräthin. Z w ar schreckte sie auch jetzt noch vor jedem jähen 
A useinanderreißen des P a a re s , jedem thatsächlichen Einspruch 
zurück, aber die Hoffnung, H erberts phantastische G rille am Ende 
von selbst verfliegen zu sehen —  dazu hatte sie allen G rund . 
Diese Aussicht gewann täglich mehr an  Boden.

Gegen F räu le in  Adelaide machte sie au s ihrer Anficht kein 
Hehl und fand die beste Unterstützung. S e i t  Lisbeth durch den 
Professor ihrer speziellen O bhut entzogen, hatte sich die Abnei­
gung des F räu le in s  fast bis zum H aß gesteigert. Dieses junge

folgen. I n  einzelnen größeren S täd ten  ist bereits die A nregung 
gegeben.

D er W ochenplauderer der „ F r e i s .  Z tg ."  schreibt: „U n­
sere Jugend  ist nicht m ehr so schwärmerisch, daß sie den Dolch 
gegen vermeintliche F reiheits- und V aterlandsverräther zückt, 
außergewöhnlicher patriotischer T hatend rang  begnügt sich m it 
dem V e r h a u e n  e i n e s  J u d e n .  E s ist im Laufe der Z eit 
doch manches anders geworden und besser, wie ich gleich hinzu­
fügen w ill; denn das Stechen ist äußerst ungemüthlich und ganz 
au s der Mode gekommen." —  Recht zutreffend schreibt hierzu 
der „R eichsb.": W ir konstatiren, daß die „Freis. Z tg ."  hiernach 
in das Lager der ärgsten Antisemiten hinübergegangen ist. D enn 
sie lobt es, daß sich der irregeleitete T hatend rang  der Ju gen d  
lieber im  V erhauen von Ju d en  geltend macht, a ls  in  Fürsten­
morden, die doch sonst zum praktischen P rog ram m  der D e­
mokratie gezählt haben. W ir würden das eine so tadeln, wie 
w ir das andere verabscheut h a b e n ; 'a b e r  der „Freis. Z tg ."  gefällt 
es, daß die demokratische M anie des V errätherm ordes durch die 
harmlosere des Judenverhauens abgelöst ist. W as sagen die 
F reunde der „Freis. Z tg ."  dazu? W as werden sie sagen? S ie  
werden sagen: I s t  I ro n ie !  M an  will grade jene schwärmerische 
Ju gen d , die den Dolch gegen Fürsten zückte, a ls  ideale der 
judenverhauenden der G egenw art gegenüberstellen. O , w ir ver­
stehen die I ro n ie !

V on unterrichteter S e ite  wird bestätigt, daß der Reichskom­
missar fü r Ostafrika, M a j o r  v. W i s s m a n n ,  demnächst aus 
seinen Posten zurückkehrt.

D ie d e u t s c h e  K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t  f ü r  S ü d w e s t ­
a f r i k a  veröffentlicht eine längere D arlegung , an deren Schluß 
es heißt: O b sich nunm ehr eine deutsche Gesellschaft bilden 
w ird, welche das zur wirthschaftlichen Entwickelung des Schutz­
gebiets erforderliche K apital aufzubringen vermag, muß die Z u ­
kunft lehren. Einstweilen wird die bestehende Gesellschaft fo rt­
fahren, ihren Besitz m it den dazu verfügbaren M itte ln  w eiter zu 
verwalten. W as in der Presse über eine bevorstehende Auflö­
sung der Gesellschaft berichtet worden ist, beruht lediglich auf 
Erfindung.

D er „ R e i c h s a n z e i g e r "  b ringt folgende M itthe ilung : 
D ie F irm a  Ruzic u. Ko. in  Fium e hat dem Vernehmen nach 
ihre Z ahlungen eingestellt. D er In h a b e r  derselben, Ruzic, ist 
flüchtig. D ie F irm a  soll ein bedeutendes Exportgeschäft nach 
S an sib a r betreiben und dazu auch bei deutschen F irm en  W aaren- 
kredit in Anspruch genommen haben. Um zu verhindern, daß 
etwaige unterw egs befindliche W aaren  der Konkursmasse anheim ­
fallen, würde der Versuch in  F rage kommen können, über die­
selben durch die Aufgabestation schleunigst anderw eit zu verfügen 
oder sonstige S icherheitsm aßregeln zu treffen.

D er „T im es"  wird au s R a n g o o n  vom 29. v. M ts. ge­
m eldet: In fo lg e  Fürsprache des deutschen Konsuls in  Bangkok 
wurde der in  Diensten der s i a m e s i s c h e n  R e g i e r u n g  stehende 
d e u t s c h e  In g e n ie u r  Bestigo m it dem B a u  e i n e r  E i s e n ­
b a h n  zwischen Bangkok und K orat betraut. B ei dem B au  
sollen d e u t s c h e  S c h i e n e n  und L o k o m o t i v e n  verwendet 
werden und sollen die Lokomotivführer zumeist Deutsche sein. 
D ie deutsche In d u s trie  scheint daher in S ia m  einen S ie g  über 
die E ngländer davongetragen zu haben.

unbedeutende Kind sollte ein Z iel erreichen, w as ihrer Schön­
heit nnd auserlesenen B ildung  versagt geblieben? N im m erm ehr!

D er Professor kam jetzt häufig, um  Lisbeth von D o ras  
Krankenbett hinweg ins F reie zu führen. Lisbeths bleichere 
W angen w aren seiner scharfen Beobachtung nicht entgangen. E r  
führte sie h inaus in den W ald , wo eben die Nachtigallen ihre 
M elodien begannen, zeigte ihr das kleine H au s, in  dem M arga re t 
zuerst gewohnt, und besuchte gelegentlich diese oder jene Kunst­
sam m lung m it ihr zusammen. Und wenn irgend ein schönes 
B ild , eine herrliche S ta tu e  ihre Aufmerksamkeit vorzugsweise 
fesselte, so wußte er anknüpfend so viel Schönes und In teressan tes 
zu erzählen, daß ihm Lisbeth mit dem größten Vergnügen stunden­
lang zugehört hätte.

M it wachsender Lust und täglich sich steigernder Aufmerk­
samkeit empfing sie das M an n a , was von seinen Lippen fiel.

V on H erbert redete er nicht mehr —  er wußte, daß seine 
B riefe im m er seltener die Heim at suchten und seit Wochen ganz 
ausgeblieben. B angte ihm vor dem Wiedersehen L isbeths, w ar 
der —  Liebesrausch verflogen? D ie W elt ist a lt geworden, n u r  
die Greise sind jung! sagte der Professor und wischte sich die 
B rillengläser, um das junge Mädchen scharf anzusehen. D enn 
ihre W angen dünkten ihm längst bleicher a ls  der zartrosige ver­
streute Apfelblütenschnee draußen in  Feld und G a r t e n . -------

D o ra  wurde kränker und kränker, eine fiebernde U nruhe 
w arf sie auf ihrem Lager hin und her, n u r  Lisbeths G egenw art 
schien ih r B eruhigung zu geben. D ie schöne stolze Schwester 
w ard meist kurz abgewiesen und mußte Lisbeth weichen. Diese 
verließ nicht mehr D o ras K rankenlager, während F räu le in  
Adelaide dem P ap age i ihr Leid klagte. D abei legte sie den 
Mosaikschmuck zur S e ite , um den Trauerschmuck fü r alle Fälle 
zu versuchen.

„D ie schönen T age von Aranjuez sind nun  vorüber," seufzte 
sie sich im Spiegel besehend.

„V ergangene Z eiten !" bestätigte der P ap age i a ls  Echo. (F .f .)

/



Ueber das B e f i n d e n  des  K ö n i g s  v o n  H o l l a n d  
verlautet, es habe sich neuerdings eine gewisse Abschwächung der 
Kräfte gezeigt und der König habe sich den Regierungsgeschäften 
nicht mehr widmen können. D ie letzten Tage habe er das Bett 
nicht mehr verlassen. Auch der Appetit sei fast gänzlich ge­
schwunden. Dem Vernehmen nach haben sich jedoch die Aerzte 
nach ihrer Konsultation dahin ausgesprochen, daß das Befinden 
des Königs zur Ze it keinen Anlaß zu besonderer Beunruhigung 
gebe. ________________

Deutsches Kelch.
B e r l in ,  30. September 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser hat heute M itta g  seine Reise 
von Theerbude-Trakehnen m itte ls Sonderzugs nach W ien an­
getreten.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin begab sich heute Vorm ittag 
m it den beiden ältesten kaiserl. Prinzen nach dem Mausoleum 
zu Charlottenburg, um daselbst am heutigen Geburtstage der 
hochseligen Kaiserin Augusta der Gedächtnißfeier beizuwohnen, 
die Oberhofprediger D r. Kögel abhielt. D ie Kaiserin legte einen 
prächtigen Kranz auf dem Sarge der Kaiserin Augusta nieder. 
Auch die Prinzessin Friedrich Leopold, welche an der Feier Iheil- 
nahm, überbrachte einen Kranz.

—  D er Sarkophag der Kaiserin Augusta war heute am 
Geburtstage der hochseligen Frau m it duftigen Blum en reich 
geschmückt. D er Kranz, den die Kaiserin niederlegte, war aus 
Lorbeerzweigen gebunden und m it Cykas- und Batanienwedeln 
geschmückt. D ie  eine Seite des Kranzes war m it weißen Rosen, 
die andere m it Veilchen durchflochten. D ie weiße Schleife aus 
M oiröe antique trug das gekrönte Monogramm beider M aje­
stäten.

—  Der Besuch des Königs der Belgier in  B e rlin  w ird 
der „P os t" zufolge M itte  Oktober erwartet. Der König 
w ird  der Einweihung des Mausoleums in  Potsdam bei­
wohnen, zu oer auch die F rau Großherzogin von Baden er­
wartet w ird. '

—  P rinz Adolf von Schaumburg-Lippe, der B räutigam  
der Prinzessin V iktoria, w ird der „P os t" zufolge auch nach 
seiner V e rhe ira tung  beim Regiment in  Bonn bleiben. Ge­
genwärtig w ird dort fü r das künftige junge P aar eine V illa  
eingerichtet.

—  D er Kaiser hat bestimmt, daß fortan der Ueberrock bei 
allen Manövern einschließlich der Korpsmanöver gegen markirten 
Feind fü r die Offiziere der höheren Stäbe der vorschriftsmäßige 
Anzug sein soll.

—  Anläßlich des 25jährigen Bestehens der „M odenw elt" 
stifteten die Begründer und Eigenthümer derselben als G rund­
stock fü r eine Penfions-, W ittw en- und Waisenkasse der F irm a 
200 000 Mk. D ie Kasse t r i t t  am 1. Oktober in  Kraft.

Köln, 30. September. D er deutsche Walzwerksverband 
hat den Grundpreis fü r Stabeisen offiziell auf 140 M ark 
herabgesetzt.

Ausland.
Wien, 30. September. Bei herrlichstem W eiter w ird  die 

letzte Hand an die Ausschmückung der zehn Kilometer langen 
via triumpka1i8 gelegt, die beide Kaiser morgen durchführen. 
Von lausenden von mächtigen Flaggenmasten wehen Fahnen in 
den österreichischen, deutschen rc. Farben. A u f der Ringstraße, 
von der Franz Josef-Kaserne an, wo ein mächtiges T rium phthor 
errichtet wurde, bis zum Schwarzenberg-Platz stehen T rium ph ­
bogen von auserlesener Architektur und Ausschmückung. A u f allen 
Straßenerweiterungen find T ribünen hergestellt worden. P rivate 
schmücken m it großem Aufwande ihre Häuser. Bei seinem E in ­
treffen in  Schönbrunn w ird Kaiser W ilhelm  die U niform  able­
gen und im  Jagdanzuge an dem um 1 ^  Uhr stattfindenden 
Dejeuner theilnehmen. Nach demselben erfolgt die Abfahrt zur 
Jagd nach Steiermark.

Wien, 30. September. D ie Vorbereitungen zum Empfang 
des Kaisers find beendet. Der Kaiser w ird in  Schönbrunn 
wohnen, wo die Offiziere der Arriere-Garde die Ehrenwache 
hallen. Das äejeuner äinaboire findet um 1 ^  Uhr m it 40 
Theilnehmern im Jagdkostüme statt.

Wien, 30. September. Erzherzog Ferdinand von Tos- 
kana und P rinz Leopold von Bayern treffen heute Abend 
hier ein.

Wien, 30. September. Der Botschafter P rinz Reuß und 
der M ilitärattache von Deines reisen dem Kaiser W ilhelm  bis 
Gänserndorf entgegen. P rinz Georg von Preußen reiste heute 
nach einem mehrwöchentlichen Aufenthalte nach Prag ab.

W ie n , 30. September. Das amtliche B la tt veröffentlicht 
eine im  Einvernehmen m it den M inisterien der Justiz, des 
Handels und des Ackerbaues erlassene Verordnung des M in i­
steriums des In n e rn  vom 27. d. M ts ., welche infolge der von 
mehreren Regierungen des deutschen Reichs gestatteten E in fuhr 
von Schlachtschwetnen österreichisch-ungarischer Provenienz, be­
sonders nach Preußisch-Schlesien und B e rlin , veterinär-polizei- 
liche Verfügungen tr if f t  über die Beschau, die Konfin irung, den 
T ransport und den Rücktransport bei einer eventuellen Zurück- 
weisung an der Grenze.

Bern, 29. September. Der Bundesrath gab heute im  
Nationalrath inbetreff der Wiedereinsetzung der früheren Regie­
rung in  Tesfin folgende Erklärung ab: „ W ir  hoffen, nach Fest­
stellung des Abstimmungsergebnisses in  Tesfin, den Kommissar 
beauftragen zu können, die Regierung wieder einzusetzen. Das ist 
unsere Absicht; aber die Vorsicht erlaubt uns nicht, heute einen 
endgilttgen Entscheid zu fassen, welchen gebieterische Umstände 
uns zu widerrufen zwingen könnten."

P aris , 29. September. W ie die Abendblätter melden, w ird 
Präsident Carnot am 5. k. M ts . von Fontainebleau in  das 
Elysee zurückkehren. —  Nach Meldungen aus Cherbourg hat 
das österreichische Geschwader den dortigen Hafen wieder ver­
lassen und die Reise nach T rie ft fortgesetzt.

London, 29. September. Der ehemalige Gouverneur von 
Helgoland, Barkley, ist gestorben.

London, 29. September. Alderman Savory ist von der 
Gemeinschaft der Aldermen einstimmig zum Lord M ayor fü r das 
nächste Jah r gewählt worden.

Kopenhagen, 30. September. Bei den heutigen Wahlen 
zum Landsthing sind auch zwei Sozialdemokraten gewählt 
worden. Zum  erstenmale erhalten damit die Sozialtsten Sitze 
in  der ersten Kammer.

Belgrad, 30. September. Der König Alexander und der 
König M ila n  übersiedelten gestern in  das M ilitä r la g e r bei 
Belgrad.

Belgrad, 30. September. D er Präsident des Staatsrathes, 
Dokic, demissionirte als Gouverneur des jungen Königs; an 
dessen Stelle ist Oberst Mischkovic berufen.

Belgrad, 30. September. Endergebniß der W ahlen: 113 
Radikale, 17 Liberale, 2 Fortschrittler, darunter Garashanin.

Newyork, 29. September. D ie Delegirten des deutschen 
metallurgischen Vereins sind hier eingetroffen, um an den Sitzun­
gen des amerikanischen In s titu ts  der Bergbau-Ingenieure, sowie 
an dem internationalen Kongresse der englischen J ro n  and 
Steel-Jnstitute theilzunehmen, und wurden bei der Ankunft von 
dem Vorstände herzlich begrüßt.

Arovinziak-AlachritSten
*  Culmsee, 30. September. ( I n  der Stadtverordnetensitzung) am 

Freitag wurde beschlossen, von dem Kaufmann Wittenberg 2 Zimmer zu 
Schullokalen für die katholische Schule zu miethen. Ferner genehmigten 
die Stadtverordneten die Anschaffung einer dritten Nachtwächter-Control- 
uhr, die Deckung der durch die Sedanfeier entstandenen Kosten und den 
Betrag sür die Herstellung einer Moltke-Adreffe.

Briesen, 28. September. (Stadt der Schulen). Kaum eine Stadt 
derselben Größe hat wohl ein gleiches Recht, „die Stadt der Schulen" 
genannt zu werden, wie Briesen Westpr. Daselbst befinden sich nämlich 
eine katholische Schule mit fünf, eine evangelische Schule mit fünf, eine 
jüdische mit zwei, eine höhere Privatschule mit vier Lehrkräften und eine 
Privatschule mit einer Lehrkraft. Bemerkenswerth ist, daß der höheren 
Privatschule seitens der Stadtgemeinde freie Unterrichtslokale im städti­
schen Schulhause, sowie eine jährliche Geldbeihilfe von 150 M ark gewährt 
werden. (Ges.)

*  Briesen, 30. September. (Milzbrand). Eine Kuh des Guts­
besitzers Rothermundt in Neu-Schönsee ist an Milzbrand verendet.

Rosenberg, 29. September. (Berlegung von Behörden. Eine V er­
treterin des zarten Geschlechts). Durch die Berlegung des Steueramtes 
nach Riesenburg entstehen den Besitzern von industriellen Anlagen, als 
Brauereien, Brennereien, Schneidemühlen rc. sowohl in Rosenberg selbst, 
als auch in der Umgegend bedeutende Umstände und Kosten. Seit kurzer 
Zeit hat Rosenberg den Verlust mehrerer Behörden zu beklagen. Die 
Kreisbauinspektion ist nach Dt. Eylau, die Kreisschulinspektion nach 
Riesenburg verlegt; jetzt folgt das Steueramt und demnächst, wie die 
Riesenburger hoffen, auck unsere Schwadron dorthin. Sollte letzteres 
zutreffen, dann würde Rosenberg allerdings an Servis allein ca. 7000 
M ark verlieren. —  Bor dem hiesigen Schöffengericht hatte sich eine 
Stellmacherfrau aus Freystadt wegen Hausfriedenbruchs und Körper­
verletzung zu verantworten. Dieselbe hatte nickt nur ihren Ehegemahl 
weidlich durckgebläut, sondern bei dieser Gelegenheit auch einem Zimmer­
mann mittels eines Pantoffels, welches Instrument von der S taats­
anwaltschaft als gefährliches Werkzeug bezeichnet wurde, die Nase ge­
spalten und einige Zähne losgeschlagen. Der Amtsanwalt beantragte 
24 Tage Gefängniß. „Dagegen appellire ich"! rief die Angeklagte. 
Große Heiterkeit erregte es auch, als die Dame bei Verkündigung des 
Urtheils, welches auf 10 Tage Gefängniß lautete, in die Worte aus- 
brach: „Damit bin ick nickt zufrieden!" (N. W . M .)

Allenstein, 29. September. (Eine neue polnische Zeitung) hat hier 
das Licht der Welt erblickt. Dieselbe führt den Namen „Nowiny 
Warminskie" (Ermländische Neuigkeiten), erscheint wöchentlich zweimal 
und soll, wie ihre dortige Rivalin, die „Gazeta Olsztynska" (Allensteiner 
Zeitung), im polnisck-ultramontanen Sinne geleitet werden

Königsberg, 28. September. (Beschlagnahme). Der „Königsb. 
Sonntags-Anz." theilt seinen Lesern mit, daß seine N r. 128 von der 
hiesigen Staatsanwaltschaft mit Beschlag belegt ist. Als inkriminirter 
Artikel wurde der Leitartikel „Sedantag" bezeichnet.

P illa u , 29. September. (Verwendung der Stichlinge). I n  den 
nächsten Tagen wird die in A lt-P illau aufgestellte Dampspreffe zur 
Fabrikation von Sticklingsthran ihre Thätigkeit beginnen. Da die E in ­
richtung von Dampfpressen zur Gewinnung von Fischthran eine ganz 
neue Erfindung, und A lt-P illau überhaupt die erste Fabrik dieser Art 
sein wird, so sollen zunächst nur Probeversucke gemacht werden. Es ist 
daher vorläufig auch nur ein hölzernes Fabrikgebäude, welches die 
Dampspreffe allein in sich birgt, aufgeführt worden. Die Presse selbst 
wird durch eine außerhalb des Gebäudes stehende Lokomobile in Thätig­
keit gesetzt und zwar geschieht die ganze Verarbeitung der Stichlinge bis 
zur Gewinnung des Thranes nur durch heiße Dämpfe. Sobald die 
Presse den Erwartungen des Unternehmers entspricht, soll ein großes 
massives Fabrikgebäude aufgeführt werden und dürfte sich dann die 
Verarbeitung auf 1000 bis 1500 Zentner Stichlinge für den Tag er­
strecken. Außer dem gewonnenen, durch eine besondere A rt der F iltrirung  
an Q ualität ganz vorzüglichen Fischthran, welcher bedeutend billiger als 
der jetzige an Q ualität nachstehende Fischthran sich stellt, wird für den 
Fabrikanten auch der von den Stichlingsüberresten fabrizirte künstliche 
Dünger ein Haupthandelsartikel werden. Dieser künstliche Dünger wird 
sehr trocken und vollständig geruchlos sein. Anfangs brachten unsere 
Fischer der Einrichtung dieser Thranpreßfabrik nicht die freundlichsten 
Gesinnungen entgegen, doch jetzt sehen dieselben ein, daß diese Fabrik 
auch für sie von großem Nutzen sein wird. Bis heute konnten nämlich 
unsere Thranpreßbuden unmöglich den täglich sehr reichen Fang an 
Stichlingen verarbeiten und es mußte entweder das Fischen tagelang 
ausgesetzt oder ein großer Theil der Stichlinge in den Dung geworfen 
werden. Heute nun ist es anders: Die Fabrik nimmt den Fischern 
soviel Stichlinge ab, wie sie nur liefern können und hat auch zur E r­
leichterung der Beförderung ein Schienengeleise bis zum Hasen gebaut, 
welches einen großen Kasten bis dorthin führt, in welchen die Fischer 
ihre Stichlinge nur hineinzuschütten brauchen. Sie erhalten nach Ge­
wicht bezahlt. (Elb. Ztg.)

Tolkem it, 29. September. (Verfrachtung von Töpserwaaren). Fast 
täglich werden Kähne mit Töpferwaaren verladen, welche nach Danziß, 
Thorn oder der Niederung gehen. Leider werden die Preise durch die 
sogenannten Steingutwaaren sehr gedrückt.

A us Littauen, 29. September. (Zur Abnahme des Littauerthums). 
Einen Beweis sür die Abnahme des Littauerthums bieten die jetzt zur 
Herbftzeit stattgehabten Einsegnungen. Wo noch vor einigen Jahrzehnten 
die Mehrzahl der Konfirmanden littauisch war, findet jetzt vielfach das 
umgekehrte Verhältniß statt. J a  in vielen Kirchen, wo bisher noch 
immer littauisch konfirmirt wurde, ist in den letzten Jahren auch nicht 
ein litauischer Konfirmande mehr gewesen und es neigt sich auch in 
stark litauischen Gegenden das Zünglein der Wage immer mehr zu 
deutscher Seite. Einestheils sind es die einschlägigen Bestimmungen der 
zuständigen Behörden über den Unterricht in gemischtsprachigen Schulen, 
die Wirksamkeit von Kirche und Schule selbst, dann aber auch die E r­
kenntniß litauischer Eltern, daß ihre Kinder nur vollgiltige Staats­
bürger werden können, wenn sie die deutsche Sprache auch vollständig 
beherrschen, welche diese günstigen Resultate gefördert. Auch noch eine 
andere Erfahrung ist in dieser Beziehung in den letzten Jahren gemacht 
worden, nämlich die, daß in die Schule tretende Kinder litauischer 
Eltern nur deutsch verstehen und sprechen konnten und das Litauische 
ihnen fremd war, während ihre älteren Geschwister beides konnten. 
Dies erklärt sich daraus, daß die älteren Kinder das in der Schule ge­
lernte Deutsch sowohl ihren jüngeren Geschwistern wie den Eltern beige­
bracht haben und letztere sich im Umgänge mit den Kleinen auch der 
deutschen Sprache bedienen. Noch vor einigen Jahrzehnten war an 
solches nicht zu denken.

M em el, 27. September. (Feuer). Heute brannten in dem benach­
barten Schmelz 5 Wohnhäuser, eine gefüllte Scheune, mehrere W irth- 
schaftsgebäude sowie mehrere Schuppen eines Holzhofes total nieder.

o. Posen, 30. September. (Mordprozeß). Am hiesigen Schwur­
gericht begann heute ein Mordprozeß. Der Schuhmachergeselle Joseph 
Otworowski aus Biadki, der Arbeiter Wojciech Owczarzak aus W iniary  
und dessen Ehefrau sind beschuldigt, in der Nacht zum 29. Dezember 
v I .  auf dem Wege von Jersitz nach W iniary die Ehefrau des Otwo­
rowski ermordet zu haben. Die Verhandlung, zu welcher 50 Zeugen 
und mehrere Sachverständige geladen sind, wird mehrere Tage in A n ­
spruch nehmen.

S te ttin , 30. September. (Einweihung). I n  Gegenwart des Fürst­
bischofs von Breslau D r. Kopp und anderer hoher katholischer Geistlichen 
fand heute die feierliche Einweihung der ersten hiesigen katholischen 
Kirche statt.

fokales.
Thorn, 1. Oktober 1890.

—  (S e in e  M a j e s t ä t  der  K a i s e r )  berührte, auf der Rückreise 
von seinem Jagdausfluae nach Theerbude begriffen, gestern Nachmittag 
unsere Stadt. Um 5 Uhr 46 M inuten wurde der kaiserliche Sonderzug 
unter dem Festungswalle sichtbar und durchfuhr in langsamem Tempo 
den Stadtbahnhos, auf welchem eine größere Menschenmenge vergeblich 
den Kaiser zu sehen erwartete. Auf dem Hauptbahnhofe traf der Zug 
zur festgesetzten Zeit, 5 Uhr 51 M in ., ein. Der Perron war zwar gegen 
das Publikum abgesperrt, welchem der Aufenthalt in den Wartesälen 
und auf dem jenseitigen Perron angewiesen w ar; als aber der Zug 
einlief, vermochte die Absperrungskette dem Andrang des Publikums 
nicht mehr aufzuhalten. I m  Nu war der Perron überflutet. Auf die 
Jubelruse des Publikums erschien Seine Majestät der Kaiser am Fenster 
des Salonwagens und erwiderte die Grüße wiederholt. Solange der 
Zug hielt, verweilte der Kaiser, welcher Jagdanzug und Jägerhut trug, 
am offenen Fenster, bis nach 3 M inuten die Abfahrt unter Hochrufen 
des Publikums erfolgte. —  Ueber den Grund zu den strengen Ab­
sperrungsmaßregeln während der Reisen Seiner Majestät des Kaisers 
wird uns von hochgeschätzter Seite folgendes mitgetheilt: Auf einer 
pommerschen Bahnstation hatte sich das Publikum so nahe an den Zug 
herangedrängt, daß beim Abfahren ein Unglück unvermeidlich war. Da 
wandte sich der Kaiser an den Stationsvorsteher mit den Worten: 
„Wenn auch nur ein Kind zu Schaden kommt, so werden S ie das 
niemals verantworten können." Seitdem werden diese Maßregeln durch­
geführt, die der eigenen In itia tive  des Kaisers ihre Entstehung ver­
danken und nur dazu getroffen sind, um das Publikum vor Unglücks­
fällen zu bewahren.

—  ( V o r f e i e r ) .  Am 26. Oktober begeht General-Feldmarschall 
G raf Moltke seinen 90. Geburtstag. Der Konservative Verein zu 
Thorn wird diesen Anlaß nicht vorübergehen lassen, dem großen S tra ­
tegen seine Huldigung darzubringen, und veranstaltet zu diesem Zwecke 
am 25. Oktober im Schützenhause eine Feier, bestehend aus Konzert, 
Festrede und Tanz.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r n ) .  Der Einsasse 
Anton Jedrzejewski ist als Waisenrath für die Gemeinde Bruchnowo 
vom königl. Landrath verpflichtet worden.

—  ( V e r l e g u n g ) .  Das königl. Katasteramt befindet sich von heute 
ab in dem Hause Katharinenstraße N r. 190 I.

—  ( Z u r  r e c h t z e i t i g e n  E r l a n g u n g  v o n  W a n d e r g e w e r b e ­
scheinen sür  1891) müssen die betreffenden Gewerbetreibenden ihr 
Gesuch mit Aufschlüssen über die A rt des Gewerbebetriebs an den M a ­
gistrat ihres Wohnorts bezw. an den königlichen Landrath richten und 
zwar im Laufe des Monats Oktober.

— ( B e h a n d l u n g  v on  F r a c h t g ü t e r n ) .  Der Eisenbahnminister 
hat, der „Magdeb. Ztg." zufolge, die Eisenbahndirektionen beauftragt, 
mit Strenge daraus zu halten, daß bei der Beförderung und Behand­
lung solcher Frachtgüter, welche, wie Möbel, Gußwaaren u. dergl., ver­
möge ihrer natürlichen Beschaffenheit ohnehin der Gefahr der Beschädi­
gung besonders ausgesetzt sind, mit Vorsicht und Sorgfalt verfahren 
werde, um Beschädigungen nach Möglichkeit zu verhüten. Zuwider­
handlungen sollen streng verfolgt und erforderlichen Falles durch Heran­
ziehung zur Schadenersatzleistung bestraft werden.

—  ( F r e i e  L e h r e r v e r e i n e ) .  Der Kultusminister hat an die 
königl. Regierungen eine Verfügung erlassen, laut welcher dieselben 
schleunigst darüber berichten sollen, ob und wie viel Lehrer dem freien 
Lehrerverein im Verwaltungsbezirk gehören. Von jedem Verein soll der 
Sitz der Central- und Bezirksleitung, der konfessionelle bezw. inter­
konfessionelle Charakter, der Hauptinhalt der Satzungen und namentlich 
der Zweck des Vereins angegeben werden.

— ( P o l n i sc he s  W a h l k o m i t e e ) .  Das polnische Wahlkomitee für 
Westpreußen hat sich in ein Central-Wahlkomitee für Westpreußen und 
das Ermland umgewandelt.

— ( B i l l i g e  K a r t o f f e l n  i n  Aussicht) .  E in  Kartoffelhändler 
in Angermünde hat auf eine Anfrage an ein englisches Haus, ob mit 
dem Ankauf von Kartoffeln ein gewinnbringendes Geschäft zu machen 
sei, die Antwort erhalten: „ In  Erwiderung auf Ih re  Anfrage wegen 
Kartoffeln theilen wir Ihnen  mit, daß keine Aussicht besteht, in diesem 
Jahre Geschäfte in diesem Artikel für den Export nach unserm Lande 
zu machen. Unsere Kartoffelernte wird eine sehr reichliche sein und haben 
sich bis jetzt wenig kranke Kartoffeln gezeigt. I n  Ir la n d  ist die Ernte 
mißrathen, dach wird der Kartoffelbedarf daselbst allein durch England 
infolge seiner reichen Ernte geliefert werden können". Drei andere 
Schreiben aus England lauten in demselben Sinne.

—  (Fr isches B r o t ) .  Noch immer herrscht in vielen Familien die 
gesundheitswidrige Unsitte, frisch gebackenes, noch warmes Brot auf den 
Tisch zu bringen. Ganz abgesehen, daß ein solches Brot im Handum­
drehen verschnitten und verzehrt —  sonderlich da, wo Kinder mitspeisen 
—  so kann nickt genug daraus aufmerksam gemacht werden, daß es sich 
infolge seines weichen, klebrigen Zustandes durch das Kauen nicht ge­
nügend zerkleinern läßt, sondern zusammenballt und für den Magen  
einen unverdaulichen Ballast bildet. F ü r Kinder, welche zu Drüsen, 
Geschwüren, Rhachitis und Skrophulose veranlagt sind, ist frisches Brot 
geradezu G ift.

—  ( E r h ö h u n g  d er  S e i s e n p r e i s e ) .  Eine Versammlung von 
Seifenfabnkamen aus den Provinzen Ost- und Westpreußen, Pommern 
und Brandenburg, welche am Sonntag in Elbing tagte, beschloß mit 
Rücksicht darauf, daß eine Steigerung der Preise für die Rohmaterialien 
als auch der Arbeitslöhne eingetreten ist, eine Preiserhöhung erfolgen 
zu lassen.

—  ( S c h ü l e r d u e l l e ) .  Der Kultusminister hat, wie berichtet wird, 
an sämmtliche Provinzial-Sckulkollegien ein Rundschreiben erlassen  ̂ in 
welchem er mittheilt, daß eine Zeitungsnachricht von einem jüngst statt- 
gefundenen Scvülerduell durch die amtliche Untersuchung bestätigt worden 
sei. E in Untersekundaner und ein Obertertianer hätten wegen einer 
Kleinigkeit ein förmliches Pistolenduell ausgefochten, mit dreimaligem 
Kugelwechsel aus zwölf Schritt Entfernung, ohne daß übrigens einer 
von beiden verletzt worden sei. Zur Strafe seien sowohl die Duellanten 
wie die Sekundanten von der betreffenden Anstalt verwiesen und ihnen 
die Ausnahme in jeder andern höhern Lehranstalt ohne besondere E r ­
laubniß von Seiten des Ministers versagt worden. Gleiche Strenge 
wird den untergeordneten Behörden bei jedem künftigen Schülerduell zur 
Pflicht gemacht. Bereits haben einige Provinzial-Sckulkollegien die 
Direktoren der höheren Lehranstalten ihres Bezirkes unter Hinweis auf 
das Rundschreiben des Ministers ersucht, die Schüler bei passender Ge­
legenheit auf das Verwerfliche des Duells aufmerksam zu machen.

—  ( J a g d k a l e n d e r ) .  Nach dem Jagdschongesetze dürfen im M o ­
nate Oktober geschossen werden: Elchwild, männliches Roth- und Dam ­
wild, Rehböcke, Dachs, Auer-, Birk- und Fasanenhähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schweine, Rebhühner, Auer-, Birk- und Fasanenhennen, 
Haselwild, Wachteln, Hasen. Vom 15. Oktober können erlegt werden; 
Weibliches Roth- und Damwild, Wildkälber und weibliches Rehwild.

—  ( B e i  dem P f e r d e r e n n e n ) ,  welches am Montag zu Jnster- 
burg stattfand, kam im Hürdenrennen Lt. Schlüters dbr. S t. „Roly 
Poly" als erste, im Chargenpferd-Jagdrennen desselben br. W . „Seidlitz" 
als zweiter, im litauischen Handicap-Steeple-Chaise desselben dbr. S t. 
„Geduld" als dritte ein.

—  ( S ch w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung war die königliche 
Staatsanwaltschaft durch Herrn Ersten Staatsanwalt Nischelsky vertreten. 
Die Geschworenenbank bildeten folgende Herren: Kreisaussckußsekretär 
Jaeger-Thorn, Juwelier Paul Hartmann-Thorn, Gutsbesitzer Dommes- 
Roonsdorf, Kaufmann Eduard Wodtke-Strasburg, Gymnasiallehrer Georg 
Langenickel-Loebau, Gutsbesitzer Karl Sckmelzer-Galczewko, Gutsbesitzer 
Fritz Reyling-Gostkowo, Gutsbesitzer Hugo Schmidt-Ruda, Kaufmann 
Gustav Fehlauer-Thorn, Gymnasiallehrer Richard Nadrowski-Thorn, 
Rittergutsbesitzer Adolf Probst-Straszewo, Gutsbesitzer Eduard v. Doni- 
mirSki-Lissomitz. —  Die erste Verhandlung bildete die Anklage gegen 
den Arbeiter Franz Golembiewski aus Rubinkowo wegen wissentlichen 
Meineides. Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt, am 2. August 
1687 vor der hiesigen Strafkammer in der Strafsache wider Schmiderski 
und Genossen einen Meineid geleistet zu haben. Der Sachverhalt ist 
folgender: Die Einwohner Andreas Sckmiderski, Franz Pawlowski und 
Anton Piorkowski waren des schweren Diebstahls und die Ehefrau des 
letzteren der Hehlerei angeklagt. Die ersteren hatten nämlich dem Be­
sitzer Gorih zu Rubinkowo 9 Zuchtgänse und 1 Schaf gestohlen, wofür 
Pawlowski und Piorkowski zu 2*/, bezw. 3 '/r  Jahren Zuchthaus, die 
Piorkowska zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurden. Schmiderski 
wurde freigesprochen. I n  obigem Termin sagte der Angeklagte aus, daß 
er mit Piorkowski in der Nacht, in welcher der Diebstahl verübt wurde, 
Besen gebunden habe, und daß er von dem Diebstahl nichts wisse. Da



nun die Piorkowski'schen Eheleute behaupteten, daß diese Angaben unwahr 
seien und daß Golembiewski fü r seine M ith ilfe  beim Diebstahl einen 
Hammel als Belohnung erhalten habe, hatte er sich heute wegen M e in ­
eides zu verantworten. Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechts­
anwalt Werth, plaidirte dahin, daß das Zeugniß der Hauptzeugen un­
glaubwürdig und daß bezüglich der Theilnahme des Golembiewski am 
Diebstahl ein Widerspruch der Zeugen vorhanden sei. Mildernde Um­
stände bezüglich des Strafmaßes aus 8 157, 1 S t.-G  -B. liegen in  dem 
Umstände, daß die Angabe der Wahrheit fü r ihn eine Verfolgung nach 
stch gezogen hätte. Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage und der 
Angeklagte wurde zu 1 Jahr Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt. - -  Gegenstand der zweiten Ver­
handlung war die Anklage gegen den Arbeiter Leon Wisniewski aus 
Mocker wegen Raubes und den Arbeiter Franz Katarzynski ebendaher 
wegen Raubes, einfachen Diebstahls im Rückfalle und Gebrauchs falscher 
Legitimationspapiere. Den Angeklagten wurde zur Last gelegt, dem 
Arbeiter Lrchasz aus Lissomitz aus öffentlichem Wege ein Portemonnaie 
Mit 10 Mk. In h a lt, eine Tabaksdose und einen Stock geraubt zu haben; 
K. war noch beschuldigt, dem Bierfahrer Kaszinski 73 Mk. 34 Pf. 
gestohlen und sich falscher Legitimationspapiere behufs Täuschung von 
^ehörden bedient zu haben. Der Vorfa ll spielte sich wie folgt ab: Die 
Angeklagten waren m it dem Beraubten von Vormittag 11 bis Nach­
mittag 4 Uhr im Gasthof zum „Schwarzen Adler" in Mocker zusammen 
und verließen denselben, um sich gemeinschaftlich nach Thorn zu begeben. 
Unweit des alten Viehplatzes faßte W. den Lichasz am Halse, während 
K. von ihm Geld forderte. Nachdem sie ihn m it Faustschlägen traktirt 
hatten, rissen sie ihm gewaltsam das Geld aus der Hosentasche und er­
griffen die Flucht. Die Anklage gegen K. bezüglich des Diebstahls be­
treffend bekundete der Zeuge Kaszinski aus Griebenau folgendes: Ich 
befand mich am 7. M a i auf dem Rückwege von Thorn, woselbst ich 
Bier abgeladen hatte, nach Griebenau. Unterwegs nahm ick den 
K., welcher mich bat, ihn mitzunehmen, auf den Wagen. Weiterhin 
«cblief ich ein und wurde meiner Baarschaft beraubt." Nach diesem 
Borgange begab sich Katarzynski nach Podgorz ins Gasthaus „Zum 
Lämmchen". Hierher kam auch der Amtsdiener Wessolowski, welchem 
vorn W irth die M ittheilung gemacht wurde, daß Katarzynski ihm 24 
Mark zur Aufbewahrung gegeben hätte. W. fragte den K. nach seinen 
Legitimationspapieren, worauf dieser ihm einen Arbeitsschein auf den 
Namen „Kalinowski" vorlegte. A ls er ihn auch nach dem Reisegeld 
fragte, zeigte er ihm nur 5 Pfg. Der Amtsdiener verhaftete ihn und 
es wurde auck die Fälschung der Arbeitspapiere konstatirt. Der Ver­
theidiger des Wisniewski, Herr Rechtsanwalt Aronsohn, führte aus, daß 
Lichasz zunächst nickt eidlich vernommen sei und auch nicht sehr glaub­
würdig erscheine. Falle dessen Aussage fort, so bleibe kein M ateria l 
Zur V e ru rte ilung  und er bitte daher um Freisprechung bezw. um 
mildernde Umstände. Diesen Ausführungen schloß sich auch Herr 
Referendar Boethke an, welcher den Katarzynski vertheidigte. Die 
Geschworenen verneinten die Schuldfrage bezüglich des Raubes, worauf 
dieserhalb beide Angeklagten freigesprochen wurden. Wegen des Dieb­
stahls wurde Katarzynski zu 2 Jahren Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und wegen der Fälschung 
der Papiere zu 4 Wochen Haft verurtheilt, welch letztere durch die Unter­
suchungshaft als verbüßt erachtet wurden.

— (F re ila s s u n g ) .  Am 2. J u l i  wurde das Arbeiter Johann und 
Eva Adam'sche Ehepaar aus Mocker wegen Mordes vom hiesigen Schwur­
gericht zum Tode verurtheilt. Die Frau hatte eines ihrer Kinder von 
der Weichselbrücke in  den Strom geworfen, wozu sie ihr M ann ange­
stiftet haben sollte. Während die Frau sich bei dem Urtheil beruhigte, 
legte Adam Revision ein. Gestern langte die telegraphische Verfügung 
des Reichsgerichts hier an, daß das Urtheil über Adam aufgehoben und 
daß der M ann sofort aus der Haft zu entlassen sei. Der Jnhaftirte, 
welcher gefesselt in seiner Zelle saß, war bei der Nachricht zuerst sprachlos 
und schien dieselbe nickt zu glauben, bis er sich durch seine noch gestern 
Abend erfolgte Freilassung von der Wahrheit derselben überzeugte.

— ( P o l iz e ib  e rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— (G e fu n d e n )  wurde ein goldener Haarring, gezeichnet M . G.,

auf der Culmer Esplanade, eine Peitsche in  der Brückenstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (V o n  de r W eichsel). Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug mittags 0,12 Meter u n t e r  Null. Die Wassertemperatur beträgt 
heute 12 o k . — Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Weichsel" m it 3 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und der 
Dampfer „Bromberg" m it voller Ladung Heringen, Petroleum und 
Kolonialwaaren aus Bromberg. Abgefahren ist heute früh der Dampfer 
„Weichsel" ohne Ladung nach Danzig.

M annigfaltiges.
( E i n  s t u d e n t i s c h e r  K o l o n i a l  - K o m m e r s )  für  Dr .  

K a rl Peters w ird am 5. Dezember durch den „V ere in  deut­
scher S tudenten" im  Festsaale der „P h ilha rm on ie " veranstaltet 
werden.

( G r a f  K l e i s t )  machte, B erline r B lä tte rn  zufolge, in  der 
Nacht zum Montag im B erline r Untersuchungsgefängniß zu 
M oabit den Versuch, seinem Leben durch Erhängen m itte ls seiner 
Hosenträger ein Ende zu bereiten. Durch das zufällige H in ­
zukommen des Wache habenden Aufsehers wurde seine Absicht 
vereitelt.

( V e r w e i g e r t e  A u s l i e f e r u n g ) .  D ie von dem deut­
schen Auswärtigen Amte verlangte Auslieferung des wegen der 
bekannten Betrügereien von Leipzig geflüchteten vormaligen M it-  
direktors der Leipziger Diskonto-Gesellschaft Adolf Winkelmann 
ist, dem „Leipziger Tagebla tt" zufolge, von der Regierung der 
argentinischen Republik verweigert und derselbe wieder auf freien 
Fuß gesetzt worden. W inkelmann selbst the ilt der genannten 
Zeitung diese Thatsache in  einem Schreiben aus Buenos-Aires, 
da tirt vom 2. September, m it, indem er zugleich die Frechheit 
besitzt, sie glauben machen zu wollen, daß die in  dem im  Laufe 
des M onats J u l i  im  „Leipziger Tagebla tt" veröffentlichten 
Berichte über seine Verhaftung enthaltenen Angaben und die 
gegen ihn überhaupt erhobenen Beschuldigungen auf Unwahrheit 
beruhen.

( D e r H a n d e l m i t L o s e n d e r p r e u ß i s c h e n K l a s s e n -  
l o t t e r i e )  soll, wie man laut M itthe ilung  der „K . Z ."  an 
maßgebender S telle beabsichtigt, in  Zukunft verboten werden, so 
daß sich m it deren Vertrieb fortan nu r noch die königlichen 
Lotterie-Einnehmer befassen dürfen.

( D a s  B e r l i n e r  u n t e r i r d i s c h e T e l e p h o n n e t z ) ,  das 
im  vorigen Jahre in  A ngriff genommen wurde, ist vorige Woche 
vollendet worden.

( E in  s a r k a s t i s c h e r  K a r d i n a l ) .  I n  der letzten Sitzung 
des soeben in  P a ris  abgehaltenen Antisklaverei - Kongresses tra t 
Kard inal Lavigerie etwas verspätet in  das Versammlungslokal. 
A ls  er sich zum Sprechen anschickte, schaute er sich zuerst etwas 
um, dann begann er: „E s  sind heute nicht viele Damen an­
wesend; das thut aber nichts; denn so wenig ihrer auch da sind, 
so können w ir doch überzeugt sein, daß das, was w ir  hier ver­
handeln, in  der ganzen W elt herumkommt." D ie Aeußerung 
rie f allgemeine Heiterkeit hervor; ob auch die anwesenden Damen 
mitgelacht haben, davon sagt der „F ig a ro " , der die Episode be­
richtet, kein W ort.

Telegraphische Depesche der „W arn er Fresse".
W i e n ,  1. Oktober. Se. Majestät der deutsche Kaiser 

ist heute Vormittag 9 Uhr hier eingetroffen und wurde auf 
dem Bahnhöfe von der österreichischen Kaiserfamilie auf 
das innigste empfangen.

verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.
1. Okt. 30. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 260—75 256—70
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... WO—50 2 5 6 -2 5
Deutsche Reichsanleihe 3Vs V o .......................... 99—70 99—40
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ............................... 7 4 -6 0 7 3 -7 0
Polnische Liquidationspsandbriefe..................... 7 0 -9 0 6 9 -6 0
Westpreußische Pfandbriefe 3 V2 0/0 . . . . 9 7 -1 0 96—70
Diskonto Kommandit Antheile 14"/<> . . . . 229—50 2 2 9 -2 0
Oesterreichische Banknoten.................................... 18 1 -0 5 1 6 1 -

W e i z e n  g e l b e r :  Oktober.......................................... 190—75 190—75
A p r i l - M a i .............................................................. 19 1 -5 0
loko in  N e w yo rk .................................................... 103— 101—75

R o g g e n :  l o k o ......................................................... 173— 173—
O ktobe r.................................................................... 176— 50 176—
Oktbr.-Novbr............................................................. 17 0 -2 0 170—
A p r i l - M a i ...............................................................

R ü b ö l :  O ktober.........................................................
164—70 16 4-7 0
6 5 -4 0 6 5 -4 0

A p r i l - M a i ..............................................................
S p i r i t u s : ....................................................................

59—20 5 9 -3 0

50er lo k o .......................................................... 6 0 - 6 0 -
70er lo k o .......................................................... 4 2 -8 0 4 2 -6 0

70er O k to b e r .......................................................... 42—70 4 2 -7 0
70er A p r i l - M a i .................................................... 3 8 -8 0 42—70

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5Vs pCt. resp. 6 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  30. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 
62,00 M . B r. Loko nicht kontingentirt 42,00 M . B r. Regulirungspreis 
kontingentirt 62 M .______________________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

IN IN.

T h e rm .

0 6 .

W in d r ic h ­
tung  und  

S tä rk e
B ew ölk . Bem erkung

30. Septbr. 21lp 755.2 -s- 18.3 10
9bp 755.6 -I- 15.1 8

1. Oktober. 71ia 754.4 Z- 12.9 3

Unseren verehrten Leserinnen wird es gewiß erwünscht sein, 
zu erfahren, daß der Herbstkatalog des Versandgeschäfts M ep k  Edlich 
in  Leipng - P lagw itz erschienen ist. Von Jahr zu Jahr eine immer 
reichere Auswahl bietend, erregt die aufgeführte Menge der verschiedensten 
Artikel, die das genannte Weltgeschäft auf Lager hält, geradezu Erstaunen. 
Und dabei ist dieser H e r b s t k a t a l o g  doch nur ein Auszug aus dem 
Hauptpreisverzeichniß, daß auf Wunsch den bestellten Waaren beigelegt 
wird. Selbstverständlich w ird der Jahreszeit — dem Herbst und W inter 
— Rechnung getragen; alle Neuheiten auf dem Gebiete der Damen­
konfektion, Herrengarderobe, Pelz- und Wäschebranche u. s. w. sind 
vertreten, während auch die Auswahl anderer Artikel, wie Uhren, 
Schmucksachen u. dgl. nicht minder überrascht. Der Herbstkatalog w ird 
auf Verlangen unberechnet und portofrei zugesandt.

Bekanntmachung.
Dienstag den 7. Oktober er.

vormittags 10 Uhr
sollen beim Zwischenwerk V ia  drei Wohn- 
und zwei Stallgebäude auf den Abbruch 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung unter den an O rt und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen verkauft werden. 

Thorn den 1. Oktober 1890.
Königliche Fortifikation.

Es sind die Lieferungen von Kartoffeln, 
Fleisch und Materialwaaren fü r die 
Küche des 3. Bataillons, Infanterieregiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 vom 
1. November d. Js . ab auf 1 Jah r zu ver­
geben.

Anerbietungen sind bis zum 11. Oktober 
d. Js . einzureichen an ,

die Menage-Kommission.
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. FlomSen.

tilex I>oê en8on,
________ eu!mvr8lra886 306/7.

38 tüchtige

Erdarbeiter
finden gegen hohen Lohn Beschäftigung auf
dem Buchtasort._____________________

W  k l .
la Strahlenstärke pr>o Pfd. 23 Ps., bei 
5 Pfd. 24 Pf. Brillant-Glanzstärke von
Schulz-Leipzig pro Packet (4 Päckchen ent­
haltend) 13 P f. (Originalpreis sonst 20 Pf).
Drogenhandlung in  Mocker.

H v l l l l l « !

1>lucIi-ii.lMMlgIt
von

___ t. Klobig -  Mocker. ___
Aufträge per Postkarte erbeten. "W W

Königliches Gyinnafinin.
Z u r Aufnahme neuer Schüler bin 

ich Freitag den 10. und Sonnabend 
den 11. Oktober vormittags 9 bis 
12 Uhr in  meinem Amtszimmer bereit. 
Vorzulegen ist der T au f- resp. Geburts­
schein, der Impfschein und das Abgangs­
zeugniß der zuletzt besuchten Anstalt. 

V r .  I I » )  <1urU, Direktor 
Das neue

Kchulhalbjahv
beginnt in meiner

höheren Töchterschule
am 13. Oktober er. Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich den 10. und 11. Ok­
tober vormittags von 10— 12 Uhr bereit.

I m  W inter findet wieder der Unterricht 
der V. Klasse auch auf der Brornberger 
Vorstadt statt.

SL. L I n L i e l r ,  Schulvorsteherin,
________ Brückenstr. 18, 2 T r.

Ich wohne jetzt

KkiijM . Markt 258
neben der Apotheke.

vr. Vimkievner.
M ein Geschäftszimmer befindet sich jetzt

Coppernikusstr. 232 I I
in  der Nähe der Gasanstalt.

Gerichtsvollzieher.
Daber'sche

Kartoffeln
sind zu haben bei ^  v i- tz w it? .

Einen Kehrling
sucht » r a u n ,  Goldarbeiter.
4 Wohnung von 2 Zimmern, Küche und 

Zub. v. sofort z. v. Gerstenstraße 98 bei 
_________________________ Wwe. k>okl.

Herrschaftliche Rohnnngell,
Parterre und erster Stock, m it Warmheizung, 
Ausguß, Wasserleitung, sofort oder später 
zu vermiethen. Näheres beim Portier 
Brückenstraße 36/37 (ehem. Bank) im Sou- 
terrain, sowie im 3. Stock links.________

L n  W ß n  K c ltt " L S L L "
untereinander verbunden, m it Eingängen 
von 2 Straßen, Brückenstraße und Jesuiten­
straße, sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres beim Portier Brückenstraße 36/37 
(ehem. Bank) im Souterrain, sowie im 3.
Stock links._________________
1 große Wohnung, in  der 2. Etage, von 
4  6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver­
muthet von sogleich ss. 81epkan.

Mullas Lass!
Sägewerk Wilhelmsmühle

empfiehlt

s k if fe s  k i c h l m  W i r k l i c h .
Den Eingang meiner Neuheiten in :

)  wie sliiamtlicher
fü r die Herbst- und Wintersaison

erlaube m ir anzuzeigen.
U M -  Prompteste Bedienung zu soliden Preisen.

Schillerstr. 448. k. lenärov/sks. Schillerstr. 448.
iA in e  Wohnung von 2 Zimmern u. Zub. 
^  ist von sogleich zu vermiethen.

1?. Elisabelhstr. 84.
IQ ine herrschaftliche Balkonwohnung, 2. 
^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern und 

.ubehör, ist von sogleich zu vermiethen 
lisabethstraße 266. Lbarlek Lakper.E

Ml^öbl. Zimmer nebst Hellem Schlafzimmer 
zu vermiethen. Gerstenstr. 78 I I .

i Wohnung,
leitung, ist von sogleich zu vermiethen. 
_____________1. ssroliwerk, Neustadt 88.

Gr. Wohnung,
Etage, von sogleich zu vermiethen.

rie lke , Coppernikusstr. 171. 
g»rom b. Borst. Schulstr. 170 ist die 2. 
^  Etage, 6 Zim., Küche, Kammern u. s. w. 
versetzungshalber von sogleich zu vermiethen. 
H s lte r M arkt N r. 300 ist von sogleich die 
^  erste Etage zu vermiethen. Näheres 
daselbst 3 Treppen bei_______ N. la rre y .

Die Gärtnerei nebst Rchinng,
Neue Culmervorstadt 6V, ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Fa- 
milienwohnungen von sogleich zu ver­
miethen. Näheres in  der Expedition.

(Dkie l. Etage ist von sofort zu vermiethen. 
^  >Vie86, Elisabelhstr.

ki»e herrschaftliche Wohnung
Bachestrahe N r. 36 sofort zu vermiethen.

____________ 8oppar1.
Bromberger Vorstadt Schulstr. 113 ist die

Wohnung imErdgeschosz
vom 1. A p ril 1891 ab zu vermiethen.
________  ________________ 8oppar1.

s «  « d l ,  Z i m »  L L L Z S

W l i r t c  B o rd e rz i i i lm e r
zu haben Brückenstr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r.
E in  möbl. Zim. z. verm. Brückenstr. 1411.
Möbl. Woh. u. Werdest, z. v. Gerstenstr. 134.

Z m i  m id i .  R c h .
F rau l-inäner, Restauration.

1 IN. Wohnung z. v. Tuchmacherstr. 183 1 Tr.
4 Wohnung v. 2 Zim. m. Küche Bäckerstr. 
4- 166 zu vermiethen.
1 möbl. Zim. z. v. Gerberstr. 287, 1 Tr. r.
4 Zimmer nebst Zubehör Gerberstr. 291/92, 
^  2. Etage, vermiethet 81eptian.
l M ü b l ' l im m i 'f  Pension zu verm.
1 M v v l.  0 IM IIN 1  X,os1kw8lra8se311part.
Möbl. Z., Kab. u. Burscheng. z. v. Bankstr. 469.
A in e  herrschaftliche Balkonwohnung, be- 
^  stehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, ist Elisabelhstr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst.
lQ in  möbl. Himmer zu verm. bei llube, 
^  Gerechteste 129 I, Eingang Gerstenstr.
K l .  W ohnungen z. verm. vlum, Culmerstr.
A a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zub. z. 40, 47 u. 50 Thlr. v. sofort zu 
verm. Culmer Vorstadt.
A re u n d l. aeräumige Familienwobnung zu 
O  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 

knäemann, Elisabethstr. 269.
H ^ ö b lir te  u. unmöbl. Zimmer, sowie 1 kl.

Familienwohnung zu vermiethen bei 
F rau knna Laräiewkka, „Waldhäuschen."
Hsi^ohnungen zu 3—4 Zimmern, Entree, 

m it Heller Küche und Zubehör, b ill ig  
zu vermiethen.
Ibeoäok' Nupinkkl, Schuhmacherstr. 348/50.
(L in e  Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erfr. in  der Kaffeerösterei.
sLUne kleine freundliche Wohnung zu ver- 
^  miethen bei ä. llo lre , Breitestr. 448.

Niorner
Iagdreiten

Freitag den 3. Oktober er.
k v n ü v «  1 2 I I .  R l .  O I I v k .

I .  A.
Rittmeister kecker.

den 2. Oktober abends 8 Uhr
bei

M  
W  
8 
8  
W

veientalisclie

I s u d e r e i

8
. 8

8
8

dargestellt von dem w e ltb e rü h m te n ^
M  Direktor L o llritL iL H  M
W  im Saale des ^

Z  V L e t o r i u - O u r t s n N
M  Sonnabend den 4. Oktober er. M
W  k r a n ä e  8 o i r e e  W

mv8lerieu86.

M  Ane M nerun - Expedition. W
M  VL8 gefe886lte Kä1ll8el. M

8  5W MK. Belohnung 8
M  demjenigen Künstler des I n -  und M  
^  Auslandes, der im Stande ist, eine E  
^  meiner Vorstellungen auf dieselbe 
M  M anier nachzumachen. M
«sv Numm. Platz 1 Mk., nicht numm.
M  Platz 60 Pf., 3. Platz 30 Pf. B illets M  
W  sind im Voraus in oben genanntem W  

Lokale zu haben. Num. Platz 75 Pf.,
E  nicht nummerirter Platz 50 Pf.
M  Kaffenöffnung 7 Uhr. M
M  A M " Ansang 8 Uhr. -M G  M

Wohnungen zu vermiethen Brückenstr. 16.
c^n meinem Hause Altstadt 395 ist noch 

die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. IV. ttoeble.

Kmr-Anjlchlngs-
Formulare

sind zu haben.
v .  v o i u l k r o v s l L l .



Holzverkaus im Wege des schriftlichen Aufgebots.
I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefern-Derbholz der nachstehenden im W inter 

1890/91 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in  einem Lose, m it Aus­
schluß des Stock- und Reisiaholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar:
1. Schutzbezirk Barbarken Jagen 48 Bb. 5 ba Hiebsfläche, ca. 1000 im, geringes und

mittleres Bau- und Schneideholz
2. Schutzbezirk Ollek Jagen 81e, 4 ka Hiebsfläche, ca. 600 km, geringes und mittleres

Bau- und Schneideholz
3. Schutzbezirk Guttau, Jagen 81ä, 4,4 ka Hiebsfläche, ca. 1320 km, mittleres und

starkes Bau- und Schneideholz
4. Schutzbezirk Steinort Jagen 132a, 5,1 ba Hiebsfläche, ca. 1265 km, meist mittleres

Bau- und Schneideholz
5. Schutzbezirk Steinort Jagen 136, 3,8 ba Hiebsfläche, ca. 570 km, meist mittleres Bau-

und Schneideholz.
Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers, die Kosten 

der Aufarbeitung trägt die Forstverwaltung.
Bei erfolgendem Zuschlag ist fü r die Lose 1, 3 und 4 ein Angeld von je 2000 Mk.,

fü r die Lose 2 und 5 ein Angeld von je 1000 Mk. zu hinterlegen.
Die Schläge 1 und 2 liegen ca. 7 und 14 km von Thorn entfernt, Schlag 3 ist

4 km, Schlag 4 und 5 ca. 2 bis 3 km von der Weichsel entfernt.
Die Herren Förster tta rät in  Barbarken, IVürrdurg in Ollek, Langes in Guttau und 

laoodi in  Steinort werden die Schläge den Kaufliebhaber an O rt und Stelle vorzeigen 
und jede gewünschte Auskunft ertheilen.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I  unseres Rathhauses ein­
gesehen bezw. von da gegen Erstattung der Schreibgebühren bezogen werden.

Die Gebote auf ein bezw. mehrere Lose sind pro km der nach dem Einschlage durch 
Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmaße m it der ausdrücklichen Erklärüng, daß sich 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterw irft, bis zum

13. Oktober er.
an Herrn Oberförster Loboeäon zu Thorn zu richten.

Die Oeffnung bezw. Feststellung der eingegangenen Offerten erfolgt Dienstag den 
14. Oktober cr. vormittags 11 Uhr im Oberförsterbureau unseres Rathhauses in  Gegen­
w art der etwa erscheinenden Bieter.

Thorn den 24. September 1890.
D er Magistrat.______________________

Polizeiliche Bekaiilltmchilllg,
die Beleuchtung der Flure und 

Treppe» betreffend.
I n  Anbetracht der vielfachen Uebertre- 

tungen und der im Falle der Nichtbeleuch- 
tung vielfach nur m it großer Gefahr zu 
passirenden F lure und Aufgänge bringen 
w ir  nachstehende

„Polizeiverordnung.
A uf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u l i 
1883 wird hierdurch unter Zustimmung des 
Gemeindevorstandes hierselbst fü r den Po­
lizeibezirk der Stadt Thorn folgendes ver­
ordnet :

8 1. E in  jedes bewohnte Gebäude ist in  
seinen, fü r die gemeinschaftliche Benutzung 
bestimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
F luren, Treppen, Corridors u. s. w. Mom 
E in tr itt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Einaangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß sich 
bis in  das oberste bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundstück bewohnte Hof­
gebäude gehören, auch auf den Zugang zu 
denselben erstrecken.

8 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügungs-, Vereins- und 
sonstigen Versammlungshäusern müssen vom 
E in tr itt der Dunkelheit ab und so lange, 
als Personen sich daselbst aufhalten, welche 
nicht zum Hauspersonale gehören, die E in ­
gänge, Flure, Treppen und Corridore, 
sowie die Bedürfnißanstalten (Abtritte und 
Pissoirs) in  gleicher Weise ausreichend be­
leuchtet werden.

8 3. Zur Beleuchtung sind die 
Eigenthümer der bewohnten Gebäude, der 
Fabriken, öffentlichen Anstalten, Ver­
gnügungs-, Vereins- und sonstigen Ver­
sammlungshäuser verpflichtet. Eigenthümer, 
welche nicht in  Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können m it Genehmigung der Polizeiver­
waltung die Erfüllung der Verpflichtung 
auf Stadtbewohner übertragen.

8 4. Diese Verordnung tr it t  8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider­
handlungen gegen dieselbe werden, insofern 
nicht allgemeine Strafgesetze zur Anwendung 
kommen, m it Geldstrafe bis zu 9 M ark und 
im Unvermögensfalle m it verhältnißmäßiger 
Haft bestraft.

Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieser Polizeiverordnung ihm aufer­
legten Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, 
die Ausführung des Versäumten im Wege 
des polizeilichen Zwanges auf seine Kosten 
zu gewärtigen.

Thorn, den 30. Januar 1868.
Die Polizeiverwaltung.

mit dem Bemerken in  Erinnerung, daß w ir 
in  Uebertretungsfällen unnachfichtlich mit 
Strafen einschreiten werden; gleichzeitig 
machen w ir darauf aufmerksam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Bestrafung 
gemätz 88 222 und 2Z0 des S tra f­
gesetzbuchs und ev. auch die Geltend- 
machung von Entschädigungsansprüchen zu 
gewärtigen haben.

Thorn, den 8. September 1890.
Die Polizeiverwaltung.

Polizeiliche Bekolliltimchilllg.
Es w ird hierdurch in Erinnerung ge­

bracht, daß Vorrichtungen, welche den Ab­
zug des Rauchs nach den Schornsteinen zu 
verhindern geeignet sind, als Klappen, 
Schieber und dergl. bis zum l. Oktober 
1890 unter allen Umständen beseitigt sein 
müssen.

Zuwiderhandlungen gegen die Polizei­
verordnung vom 8. J u n i 1868 ziehen Geld­
strafe bis 9 Mk. ev. 3 Tagen Haft nach sich, 
außerdem müßte die Entfernung der Ofen­
klappen pp. ev. durch Zwangsstrafen (bis 
zu 60 Mk.) erzwungen werden.

A u f Rauchrohre, welche offenen Kaminen 
zur Rauchableitung dienen, finden die Be­
stimmungen keine Anwendung.

Die polizeiliche Revision wird in den 
nächsten Tagen erfolgen.

Thorn den 28. September 1890.
Die Polizeiverwaltung.

W a r "  A U s t k s  - V v r t r ü x «
sind zu haben bei e. Dombrowskl.

Allen unseren Freunden und B e - ^  
H  kannten sagen bei unserer Abreise nach «  
N  Bromberg herzlich Lebewohl! K
^  lu ilus  Lall >8 2 6 ^8  ki und Frau. N

<><><><> <><><><><><>̂

Guter MtaMch
Wo? sagt die Expedition d. Ztg._________

Standesamt Thorn.
Vom 22. bis 29. Septbr. 1890 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Elise Anna, T. des Schuhfabrikanten 

Adolf Wunsch. 2. Wanda Leokadia, T. 
des Arbeiters Karl Mankiewicz. 3. Georg 
Erich, unehel. S . 4. Emma Anna, T. des 
Arbeiters Gustav Erdmann. 5. Leopold 
Eduard, unehel. S. 6. Martha Bronislawa, 
T. des Arbeiters Franz Wisniewski. 7. 
Paul Wilhelm Rudolf, S . des Hautboist 
im 21. Jnft.-Regt. Karl Plath. 8. Anna 
Jadwiga, T. des Kaufmanns Paul Smo- 
lmski. 9. Louise Erna, T. des Vizefeld­
webels im 11. Fußartill.-Regt. Otto Her­
mann Schulz. 10. Bertha Wilhelmine, 
unehel. T. I I. Wladyslawa Martha, unehel. 
T. 12. Wanda Valeria, T. des Bäcker­
meisters Johann RzeLnikowski. 13. Karl 
Gustav, S. des Pfefferküchlergesellen Gustav 
W itulski. 14. Leokadia, T. des Fleischers 
Johann Zarzycki.

d. als gestorben:
1. Hospitalitin Christine Wilhelmine 

Grunwaldt, 70 I .  2 M . 13 T. 2. Fran- 
ziska Barbara, 1 I .  9 M . 17 T., unehel. 
T. 3. Dienstmädchen Louise Klar, 18 I .  
1 T. 4. Tischlerlehrling M ax Kirsch, 16 I .  
10 M . 16 T. 5. Alodia Leokadia, 7 M . 
6 T., T. des M aurers Anton von Cira- 
jewski. 6. Todtgeb. T. des Königl. Laza- 
rethinspektors Johann J u liu s  Leberecht 
Schönseldt. 7. Helene, 3 I .  4 M . 7 T., T. 
des Stellmachers Franz Dybrowski. 8. 
W ladislaus, 2 M . 20 T., S. des Schlossers 
Franz Dommse. 9. Pens. Lehrer Robert 
Omankowski, 65 I .  3 M . 19 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Direktor der höheren Töchterschule 

Johann Karl Schulz m it Emilie Klara 
Dietrich. 2. Gärtnergehilfe Bernhard 
Penkquitt m it Anna Wilhelmine Rux- 
Kl.-Mocker. 3. Sergeant im Pionierbataillon 
Nr. 2 Hermann Friedrich Wilhelm Hopp 
m it Jda Helene Telke-Mocker. 4. Arbeiter 
Johann Nepomuk Sadecki m it Katharina 
Czemiak. 5. Diener Wilhelm Röpke-Mocker 
m it Antonio Mühlau. 6. Schuhmacher 
Joh. Polwski m it M arianna Zwierzechowski- 
Argenau. 7. Geschüftskommissionär Ale­
xander Litkiewicz m it Emma Amalie Bertha 
Schlieske. 8. Geschäftsführer Rudolf M ax 
Lambeck m it Bertha Miesler. 9. Zimmer­
mann Wilhelm Friedrich Helmuth Rofsow 
m it Pauline Nadwona. 10. Schmiede­
meister Johann Ludwig M eiler m it O ttilie 
Ernestine Emilie Mateschek-Bromberg. 11. 
Königlicher Hauptmann und Kompagniechef 
J u liu s  Otto Larz m it Theresia Karoline 
Augsberger-Eltville am Rhein. 12. Reckts- 
anwalt Hugo Radt m it Hedwig Henius. 
13. Königl. Württembergischer Zeugfeldwebel 
Adam Joseph Herr-Posen m it M aria  Anna 
Louise von Paris. 14. Schiffer Karl W il­
helm Hermann Nack - Bromberg m it Anna 
Emma Kiebgies-Bromberg. 15. Fleischer- 
geselleJuliusOttoZimmermann-Schleusenau 
mit Hulda Auguste Werner - Schleusenau. 
16. Maser G otth ilf Friedrich Otto Jahn- 
Frankfurt a. O. m it Emilie Raeder-Frank- 
surt a. O. 17. Stellmacher Karl Wilhelm 
Gustav Kruse-Baudach m it Karoline Emilie 
Bertha Kretschmann geb. Selle-Baudach. 18. 
Arbeiter Friedrich Robert Zielke - Folsong 
m it Jda Auguste Reich-Folsong. 19. Kauf­
mann Siegfried Mendel - Greifswald m it 
Emma Vollstem geb. Gembicki. 20. Zim- 
mermeister B runo M ax Ulmer m it Johanna 
Hedwig Sckultz. 21. Schuhmacher Johann 
Kruczkowski m it Pauline Bejdackl. 22. 
Schmiedegeselle Michael Ceglmski-Tillitz m it 
M arianna Kujawski. 23. Tischler Boleslaus 
Peter Kawski - Mocker m it Anna Majenka. 
24. Tischler Franz Michael David Felst mit 
Emilie Sophie Louise Nauck-Piask. 

ll. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Hermann Karl Törner und 

Louise Bertha Ju lianna  Bürth. 2. Sergeant 
im Pomm. Pionierbataillon Nr. 2 Hermann 
Ludwig Otto Zornow und Amanda Selma 
Seepolt. 3. Stellmacher Anton Jackowski- 
Kl.-Mocker und Anna Pi^tkowski.

Konservativer Verein Thorn.
Zr Wlfkin des W M M

S r . Crccllenz des Herrn General-Feldmarschalls
Graf Moltke

am 23. Oktober cv. abends 8 U hr
im Gartensaalt des Schühenhauses:

Concert, Festrede und Tanz.
Entree: Familie 50 P f., einzelne Herren 50 P f .

Gäste können nur durch M itglieder eingeführt werden. " W

Der Vorstund.
Soiinlag den 3. Oktober d. I .

führt der hiesige 8t. im

D M -  V ic to r iL - T d e L ts r  - U W
zuill Besten der hiesigen Elisabethinerinuen

S k i W e M k l M M j W '
auf.

H M -  I n t n i i z r  7 1 2 > ^ I » v » s t .  - W U
D a s  W eitere  besagen die P lakate .

Das Komilee.
0. (». V o r a n  I Iio i i»

Altstadt. Markt Nr. 290
Herrenkonfektion, Tuchhandlung

beehrt sich den

kliiWg sSminttlrrliek »Meilen
fü r die Herbst- and Wintersaison ergebenst anzuzeigen.

? .  ?

Nie Seeuerei rinn„kliMliim" Meilen
hat uns den Alleinverkauf "MW ihres Fabrikates für Thorn und Umgegend
übertragen.

W ir empfehlen dieses anerkannt vorzügliche, unter den Münchener Bieren den 
ersten Rang einnehmende Gebräu, welches auf der im M a i d. I .  stattgehabten Nahnmas- 
mittelausstellung in W ürzburg

W W " mit der goldenen Medaille
präm iirt worden ist, in  Originalgebinden von ca. 30—50 4, zum billigsten Engrospreise.

Central-Depot
in- und ausländische Biere

von

Llölr L Kleber,
Neustädtischer M a rk t 257.

Fttv Iotznleibende!
Schmerzlose Zahnoperationen
äueck lokale ünaestliesie.

Künstliche Zähne und Plomben.

6eÜI1, in Keigikn approb.,
 ̂ Breitestrahe.

lltl. Lalm's Reitinstitut
findet jetzt wieder alle AbendlielNiiNksklelit
statt. F ü r geschlossene Cirkel w ird die 
Reitbahn reservirt, ebenso bei Damen-Reit- 
nnterricht.

Abonnement von 12 Stunden Mk. 20.
Restauration im Reitinstitut.

Zu freundlichem Besuch ladet ergebenst ein
M .  Stallm eister.

finden freundliche Aufnahme bei billiger 
Pension. Näheres Breitestraße 459 I I .

I » > W  D o m «  7 n " E " " r
Damenschneiderei bei

Frau ä. Lasp, Modistin, 
Breitestr. 443 bei Herrn Nüekert.

^  "W O
l.ager

^  willigste Preise;
'allere Sorten u. Seele

unter äem klnkaus. "WW

l. Se l lner  INorn,
^Gerechtestrahe N r. 96.

Dr. 8prsngerHeilsalbe
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleisch, zieht 
jedes Geschwür ohne zu schneiden fast 
schmerzlos auf. Heilt in  kürzester Zeit böse 
Brust, Karbunkel, veraltete Beinscbüden, 
böse Finger, Frostschäden, Flechten, B rand­
wunden rc. Bei Husten, Stickhusten tr it t  
sofort Linderung ein.

Zu haben in  lb o rn  und Lulmsev in den 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

5. lVlariondurger

Kell! - üttme
Aktiung vom 8.—10. Oktober 1890.

1,086 ä. 3  U. Halbe ^ntbeile L N., 
kür lorto nnä lis te 30 l t z .  extra, empüeblt

O a r l  I l o i n l / o
bankgeoebäll,

I k i  i  l i i i  VV , U n t e r  ü e n  l  i n s t e n  T .

Kevinne bsar:
1 9000V:9000V l 
1 39990:30000

1 ä 15000 
2 ä  6000 
5 ä

12 L 
50 L 

100 ä 
200 ä 

1000 a 
1000 L 
1000 L

3000
1500
600
300
150
60
30
15

15000
12000
15000
18000
30000
300M
ZOOM
60000
ZOOM
15000

3 3 7 2  661V. ^ « . 3 7 5 0 0 0

Sichm Kistl
Millsk'8 iiöiel

Zk Lulmerslrasse. T  
Ksuffmann's

Bier-Halle.
Dem geehrten Publikum zeige ergebenst 

an, daß ich täglich von 9— 12 Uhr vor­
mittags und von 6—9 Uhr abends

marme Speisen
verabfolge.

Auf Wunsch auch Mittagstisch.
Sutirie^ier.

Amen-und KiildttkIkiLn
werden in und außer dem Hause geschmack­
voll und gut sitzend angefertigt.
B ra m b . Borstadt (Kaiserl. Post) 2 Tr.Privalstundkn
sation) ertheilt Schülern jeden Alters

Tuchmacherstr. 173, 1 Tr.
Sehr schöne

Cbkartoffeln
sind auf Leibitscher Mehlniederlage zu
haben. Proben werden verabfolgt.

8 e I » L t L v .
Meine vorzüglichen Sorten diesjähriger 

E rn te :

K rakauer Gries.
fein und Mittel,

Hafer-, Gersten- und 
Graupengrütze

empfehle bestens
Iffoi-itr Xali8l<i, Neustadt.

Schlossergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei

L a c k v e k -M o c k e r .
Köchinnen, Stubenmädchen, Kinderfrauen 

und Kindermädchen weist nach 
L. karanowski, Gesindevermietherin,

_____________ Coppernikusstr. 243._______
F ür mein Kolonialwaaren- und Destilla­

tionsgeschäft suche ich vom 1. Oktober cr.

einen Lehrling.
L  K i i t L .

Gute Pension in Danzig
finden junge Leute, auch Damen, die sich 
vorübergehend daselbst aufhalten wollen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Pfarrer 
Loklle-Gremboczyn._____________________

Pensionäre
finden von Oktober d. Js. freundliche und 
gute Aufnahme Baderftrahe 77 I I I .

Schüler oder Schjileriiiltell
finden in  Danzig H M * Pension "M F
und gewissenhafte Aufsicht. Musikunterricht 
im Hause. Auskunft ertheilt F rau Kriegs- 
rath ttandoe hierselbst, Klosterstr. 312.

W , » G s m « « i , , » l N k r s t r , «
links 3 Tr. i. H. bei Photograph IVaeks.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von E. Dom brorvLki in Thorn.


